
1

TauBlog - 1 / 2 - 17.12.2025

TauBlog
Écrasez l'infâme!

Keine Nachspielzeit für politische Versager
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Wie bereits kurz nach dem Start der ersten Großen Koalition unter Angela Merkel beginnt auch
jetzt wieder eine Diskussion um die Verlängerung der Wahlperiode von derzeit vier auf fünf Jahre.
Viele finden den Vorschlag erneut charmant, weil sie denken, dass sich die Politiker, die ja nur von
einem Wahlkampf zum nächsten spurten würden, dann endlich wieder auf die Belange der Wähler
konzentrieren könnten. Alles Humbug.

Das Hauptargument für eine Verlängerung der Legislaturperiode ist zu schwach. Es stimmt einfach
nicht, dass vier Jahre zu kurz seien, um sinnvolle Politik zu betreiben und Gesetze zu
verabschieden. Einen 480 Milliarden Euro großen Rettungsschirm für die Banken setzten die
Volksvertreter innerhalb von nur einer Woche per Eilgesetz durch. Und das, obwohl deutlich
kleinere Beträge für Dinge wie Bildung, Infrastruktur oder Sozialleistungen zu diesem Zeitpunkt
äußerst schwer im Haushalt zu finden waren und längere Debatten und Streitereien darum zur
Normalität gehörten.

Wenn die gewählten Abgeordneten meinen, ihnen seien die Hände gebunden, weil sie sich erst
einarbeiten und dann schon wieder ein Jahr lang Wahlkampf machen müssten, dann ist das doch
nicht das Problem des Souveräns. Was ist, wenn sich die Politik entschlösse, zwei Jahre
Wahlkampf zu betreiben, diskutieren wir dann über eine Verlängerung der Wahlperiode auf sechs
Jahre? In diesem Fall sollte der Souverän mit seiner Stimme nach vier Jahren jenen die Legitimität
einfach entziehen, die sich, statt zu regieren, nur um ihre Wiederwahl kümmern.

Eine Verlängerung der Legislaturperiode hat also einen viel simpleren Grund. Die sich selbst
erwählenden Minister und Mitarbeiter würden noch ein Jahr länger im Amt verbleiben.
Wahlverlierer, wie Steinmeier, Nahles oder Gabriel fordern ja wie selbstverständlich ihre Pöstchen
ein. Andere, wie Dirk Niebel verwandeln ihr Ministerium gar in eine Parteizweigstelle. Will man
wirklich diese unverschämte Selbstbedienungsmentalität weiter ausbauen und die staatliche
Alimentierung von Politversagern unnötig verlängern?

Die ganze Diskussion lenkt eigentlich nur von der Regierungsunfähigkeit der Regierungen ab, die
zwar mit dem Anspruch antreten, gestalten zu wollen, in Wahrheit aber damit zufrieden sind, ein
Plätzchen am Tisch der Herrschenden ergattert zu haben. Die Diskussion zeigt aber auch, dass die
Große Koalition eben nicht groß darin ist, Probleme zu lösen. Vielmehr blockieren sich die Partner
gegenseitig und auf Dauer, wie man bereits ein paar Wochen nach der Unterzeichnung des
Koalitionsvertrages deutlich erkennen kann. Einig sind sie sich nur, wenn die wirklich Mächtigen
in diesem Land in die Bredouille geraten und vom Staat gerettet werden müssen.
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